
Halliſche Zeitung
(im Schwetſchke' ſchen Verlage).

C

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag

literariſches Blatt

und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.
Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

93.

Deutſchland.
BVerlin, d. 19. April. Von der „Times“ iſt die Mittheilung

gemacht worden, Seitens der Weſtmächte werde eine drohende Note
an Preußen gerichtet werden in welcher das beſtimmte Verlangen
geſtellt ſei, daß Preußen eine ganz entſchiedene Stellung in dem
Kriege einnehme und ſeine Armeen gegen Rußland marſchiren laſſe
und andere Zeitungen melden, daß eine derartige Note bereits einge
troffen ſei. Es kann verſichert werden daß zur Zeit von dem Ein

treffen einer ſolchen Note hier durchaus nichts bekannt iſt. Dagegen
iſt zu melden, daß Frankreich und England ein Schutz und Trutz
bündniß abgeſchloſſen haben in welchem ſie ſich verpflichten, zu ein
ander zu halten und keinen Vortheil aus dem Kriege zu ziehen.
Die durch die Zeitungen gegebenen Mittheilungen daß Preußen dem
ruſſiſchen Kabinet einen Handelsvertrag vorgeſchlagen habe, und die
aus einem ſolchen Vorgehen gezogenen Folgerungen für den Umſchwung
der preußiſchen Politik beſtätigen ſich durchaus nicht. Obſchon
Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen die oberſte Leitung der
Verhandlungen zwiſchen Preußen und Oeſterreich übernommen hat,
wird doch von demſelben wenigſtens für jetzt keine Reiſe nach Wien
beabſichtigt. Der preußiſche Konſul in der Wallachei, v. Meu-
ſebach, hat, wie bereits telegraphiſch gemeldet worden, ſeine Funktio
nen eingeſtellt, und zwar in Folge von Behinderung derſelben Sei-
tens der wallachiſchen Behörden. Die ruſſiſche Militär Verwaltung
ſoll hierbei nicht betheiligt ſein (2). Seine Päſſe hat v. Meuſebach
nicht gefordert und man glaubt, daß die Behörden der Wallachei
Schritte thun werden welche es ihm möglich machen ſein Amt un
geſtört nach den Jnſtruktionen ſeiner Regierung zu verwalten Der
Polizei Präſident von Berlin v. Hinkeldey, iſt zum Direktor im
Miniſterium des Jnnern mit Beibehaltung ſeiner jetzigen Funktion
ernannt worden. Es ſcheint ſomit die Abſicht, für Berlin eine be
ſondere Regierung einzurichten, an deren Spitze v. Hinkeldey ſtehen
ſollte aufgegeben zu ſein. Esss exiſtirt jetzt eine eigenthümliche
Spekulation preußiſcher Handelstreibender die Zölle ſich billiger zu
machen, indem ſie bei dem niedrigen Stand, welchen gegenwärtig
die ſſüddeutſchen Gulden haben, dieſe Münzſorte in bedeutenden Sum
men beziehen und damit an preußiſche Kaſſen ihre Zölle entrichten.
Die Steuerämter haben deshalb Beſchwerde ein ereicht, das Miniſte
rium aber ſoll erklärt haben daß nach dem beſtehenden Zollvereins
Vertrage eine Verweigerung der Annahme von Guldenſtücken nicht
möglich ſei.

Verlin, d. 19. April. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Den JntendanturRath bei der Jntendantur des Aten Armee-Corps,
Kroll, mit dem Charakter als Geheimer Kriegsrath in den Ruhe
ſtand zu verſetzen.

Die hieſigen Geſandten Englands und Frankreichs hatten
geſtern eine längere Unterredung mit dem Miniſter Präſidenten Frhrn.
v. Manteuffel. Eine Note ſollen dieſelben nicht überreicht, aber
vorläufig auf die Nothwendigkeit hingewieſen haben daß Preußen
auf Grund der Wiener Konferenzbeſchlüſſe eine entſchiedenere Stel
lung in dem europäiſchen Concert einnehme. Ueber eine Antwort
Preußens verlautet noch nichts. (N. Pr. Ztg.)

Die miniſterielle „Preuß. Correſpondenz behauptet ebenfalls,
daß der Preußiſche Geſandte in London, Wirkl. Geh. Rath Bunſen,
nicht abberufen, ſondern blos beurlaubt iſt.

Nach der „„Schl. Z.“ wird bald von dem Bundestage an die
Stelle der nun von ſämmtlichem Bundes Militär abgelegten ſchwarz
roth goldenen Cocarde ein anderes allgemeines Abzeichen für das deut
ſche nern werden.

An den Verhandlungen mit dem k. k. öſterreichiſchen Feldzeugmeiſter Baron v. Heß ſt nach dem C. B. die Graf
v. d. Groeben und v. Gerlach zur Zeit nicht mehr betheiligt.

Aus Baden, d. 16. April. Es liegen abermals zwei in der
Deutſchen Volksh.“ veröffentlichte erzbiſchöfliche Verordnun
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gen vor, welche wiederum von der feindſeligen Stellung des Erz
biſchofs gegen die Staatsregierung Zeugniß geben. Jn der erſten
Verordnung wird allen Pfarrämtern „ernſt“ unterſagt, der Verfü
gung der Staatsbehörde wegen Verwendung kirchlicher Fonds Folge
zu geben. „Sollten Geiſtliche heißt es weiter die weltliche An
ordnung (geheime Miniſterial Jnſtruktion vom 27. März) ſchon voll
zogen haben ſo werden ſie aufgefordert, ſofort der weltlichen Stelle
zu erklären, daß ſie dem Rechte der katholiſchen Kirche auf Verwen
dung und Verwaltung ihres Vermögens durchaus nichts vergeben
wollten. Jn allen das Recht der Kirche berührenden Fällen haben
die Dekanate und Pfarrämter vor dem Vollzuge weltlicher Anord
nungen in Hinkunft Unſere (des Erzbiſchofs) Weiſung einzuholen.“
Die zweite Verordnung ſagt:

Es iſt zur Anzeige gekommen daß vom großherzogl. Miniſterium des Jnnern
an ſämmtliche Aemter unterm 28. v. M. ein Erlaß ergangen ſei, in welchem un
terſtellt wird daß katholiſche Geiſtliche, welche aus Anlaß des Kirchenſtreites mit
Geldſtrafen belegt worden ſind, um deren Nachlaß bittlich eingekommen ſeien oder
einkommen werden. Da aber eine ſolche Bitte die Anerkennung der Gerechtigkeit
der verhängten Strafen in ſich ſchließen würde, und da es ferner eines katholi
ſchen Geiſtlichen unwürdig wäre, nicht für ſeine Kirche ein Opfer bringen oder
zeitlichen Schaden leiden zu wollen ſo ſprechen wir gegen unſere Geiſtlichen das
gerechte Vertrauen aus daß ſie eine derartige Bitte weder geſtellt haben, noch je
mals ſtellen werden, um ſo weniger, als wirklich bedürftige Geiſtliche von Uns in
Schaden gelaſſen worden ſind oder werden gelaſſen werden.

Frankreich.
Paris d. 17. April. Die Nachrichten aus dem Orient ſind

fortwährend beunruhigender Natur. Wenn man Briefen vom Kriegs
ſchauplatze Glauben ſchenken darf, ſo iſt die Lage der Türken eine ſehr
kritiſche; man behauptet ſogar, daß die engliſch franzöſiſchen Truppen
nicht ſtark genug ſeien, um für die letzten Unglücksfälle der Türken
Revanche nehmen zu können. Ueber die Stellung, welche Preu
ßen und Oeſterreich nach Ausbruch der Feindſeligkeiten den kriegfüh
renden Mächten gegenüber einnehmen werden, lauten die Nachrichten
ebenfalls nicht günſtig. Preußen ſcheint ſich immer mehr von den
Weſtmächten zurückziehen zu wollen. Die Abberufung der Geſandten
dieſer Macht an den Höfen von London und Paris ſoll binnen Kur
zem erfolgen, und der Graf Hatzfeldt ſoll ſogar ſchon ſein Reiſegepäck
in Ordnung gebracht haben. Was Oeſterreich anbelangt, ſo tritt daſ
ſelbe, zum wenigſten in ſeinen Worten etwas weniger ruſſenfreund
lich auf. Es heißt ſogar, dieſe Macht habe ein Einſchreiten gegen
Rußland nach Beginn der Feindſeligkeiten in Ausſicht geſtellt. Bei
der zweideutigen Haltung Preußens bezweifelt man jedoch hier ſehr
ſtark, daß den Worten Oeſterreichs die Thaten folgen werden.
Prinz Napoleon hat ſich heute früh um 11 Uhr zu Toulon einge
ſchifft. Marſchall St. Arnaud iſt heute zu Valence eingetroffen.

Schweiz.
Bern d. 16. April. Geſtern wurde dem Bundesrathe eine

engliſche Note vorgelegt, worin die Erwartung ausgeſprochen iſt,
die Schweiz werde die Neutralität während des Kampfes mit Ruß-
land auf die loyalſte Weiſe handhaben und namentlich keinen Waffen
handel nach Rußland dulden. Aehnliche Noten ſcheinen auch an an
dere Staaten zweiten Ranges gelangt zu ſein.

Orientaliſche Angelegenheiten
Das „Journal de St. Petersbourg“ vom 1. April bringt in

einer außerordentlichen Beilage die Declaration der Kaiſerlich
Ruſſiſſchen Regierung als Antwort auf die Kriegs- Erklärung
Frankreichs und Englands. Sie lautet folgendermaßen

Frankreich und Engkand haben endlich jenes Syſtem verdeckter Feind
ſeligkeit aufgegeben, das ſie ſeit dem Eindringen ihrer Flotten in das Schwarze
Meer gegen Rußland angenommen. Die Erklärungen welche in Bezug auf dieſe
Maßregel gegeben wurden, mußten zu einem Bruch der wechſelſeitigen Beziehun
gen zwiſchen dem Kaiſerlichen Kabinet und jenen Mächten führen. Dieſem SBruche
folgte unmittelbar eine Mittheilung in welcher England und Frankreich durch das
Organ ihrer Conſuln die Kaiſerlich Ruſſiſche Regierung einluden, die Donau



KFürſtenthümer zu räumen in äner Füſt, die England die zum 30.
April, z ehe aber noch peremptoriſcher nur bis zum 15. April ſtellte. Mit
welchem Rechte die beiden Mächte ſolches Verlangen an eine der beiden krieg
führenden Parteien ſtellen konnten, ohne von der andern irgend Etwas zu for
dern darüber fich dem Kaiſerlichen Cabinet gegenüber auszuſprechen haben fie
nicht für nöthig gehalten. Die Aufforderung zur Räumung der Donau Fürs
ſtenthümer war durchaus unzuläſſig, ſo lange die ottomaniſche Regierung
auch nicht einen Schatten der Bedingungen erfüllt hat, von denen der Kaiſer das
Aufhören jener zeitweiſen Occupation abhängig gemacht ſo lange ein Krieg dauert,
den die ottomaniſche Pforte erklärt hat und in welchem ſie eifrig und angriffe weiſe
zu Werke geht gänzlich unzuläſſig ſo lange die Truppen der Pforte ſelbſt einen
befeſtigten Punkt im Ruſſiſchen Gebiet beſetzt halten. Den beiden Mächten hat
es überdem beliebt, ihre Aufforderung durch die Form, in welche fie dieſelbe ge
kleidet, noch unzuläſſiger zu machen. Sie haben dem Kaiſerlichen Cabinet eine
Friſt von 6 Tagen zur Annahme geſtellt und erklärt, daß ſie nach Verlauf derſel
ben eine ablehnende Antwort oder eine Nichtbeantwortung als eine Kriegs Erklä
rung betrachten würden.

Einer Aufforderung gegenüber, die ſo parteiiſch gehalten, praktiſch unausführ
bar und beleidigend in ihren Ausdrücken war, litt die Würde des Kaiſers keine
andre Antwort, als das Schweigen.

Darauf haben jene beiden Regierungen öffentlich erklärt Rußland habe
durch ſeine Weigerung ihrer Requiſition Folge zu leiſten, ſich ihnen gegenüber in
Kriegsſtand geſetzt und müſſe allein die ganze Verantwortlichkeit dafür tragen.

Solchen Erklärungen gegenüber bleibt dem Kaiſer keine
Wahl, er nimmt die Situation an, in die man ihn gebracht, und wird alle
Mittel welche die Vorſehung in ſeine Hand gelegt hat, mit Energie und Aus
dauer an die Vertheidigung der Ehre der Unabhängigkeit und der Sicherheit ſei
nes Reiches ſetzen.

Neden der Botſchaft, in welcher das Londoner Cabinet dem Parlament
ſeine Entſchließung anzeigt, hat es in einer Nebenerklärung die Beweggründe
auseinandergeſetzt, durch welche es ſich gedrungen gefühlt, die Waffen zu ergrei
fen, und darin den Anfang und die verſchiedenen Zwiſchenfälle der Frage recapi
tulirt. Die Kaiſerl. Regierung hält es für überflüſſig, auf dieſe Discuſſion ein
zugehen durch ihre frühern Veröffentlichungen ſcheint ihr die Polemik vollſtändig
erſchöpft. Jhr neues Memorandum vom t18. Februar aus Veranlaſſung des
Bruchs der diplomatiſchen Beziehungen publicirt, enthält ein vollſtändiges hiſtori
ſches Expoſé der Frage bis dahin und zeigt hinlänglich, wen ob Rußland oder
die Seemächte, die Verantwortlichkeit der Herausforderung trifft es weiſt
nach, durch welche unheilvolle Verkettung von Umſtänden die falſche Stellung, in
welche die beiden Mächte durch ihre erſten Maaßregeln gerathen waren dieſelben
zwang Schritt für Schritt immer herausforderndere zu ergreifen Wer nicht vor
weg eingenommen war hat aus demſelben (Memorandum) erſehen können welche
Conceſſionen Rußland nach und nach gemacht hat, um den Frieden zu erhalten,
ſowohl vor wie nach der Wiener Note, und wie ſich die beiden Höfe mit
uns von Tage zu Tage weiter drängten in die Bahnen des Krieges durch ihre
geſteigerten Forderungen Die Occupation der Donau Fürſtenthümer, die
man jetzt nachträglich als Vorwand zum Kriege benußt, war der Eröffnung
der Verhandlungen nichtehinderlich geweſen ſie hatte weiter die Fortſetzung
derſelben nicht behindert, ja vielmehr die Verhandlungen wären längſt zu einem
Schluß gediehen wenn die Mächte nicht Plötzlich ohne irgend gültigen Grund,
die Grundlagen völlig geändert hätten, die ſie doch ſelbſt beſtimmt und feſtgeſetzt
hatten, als ſie über die erſte Wiener Note überein kamen. Die Gegenbemer
kungen welche die Pforte gegen einige Stellen der Note gemacht bedingten
die Verwerfung der ganzen Note durchaus nicht. Sie berührten den weſentlichen
Jnhalt derſelben nicht und die Kaiſerl. Regierung hatte das Recht, alle die
Punkte, welche von der ottomaniſchen Pforte nicht beanſtandet worden waren,
als vorläufig feſtgeſtellt für weitere Vorſchläge zu betrachten. Das hat aber nicht
gegolten. Man wollte uns ganz neue Bedingungen ſtellen man erklärte plötzlich
für unzuläſſig, was man bis dahin für zuläſſig erklärt; man läugnete das
Begründetſein der Beſchwerden Rußlands man ſprach ihm ſein. Recht auf eine
villige Genugthuung ab und verwarf ohne in eine Discuſſton darüber einzuge
hen, alle von Rußland ausgehenden Worſchläge. Zu gleicher Zeit mit den von
Wien aus gemachten Vorſchlägen wurden im Schwarzen Meer Maagßregeln
ergriffen welche gegen Rußlands Rechte als kriegführende Partei waren gleich
ſam als ob man jede etwaige Zuſtimmung Rußlands als erzwungen erſcheinen
laſſen wolle. Endlich wurde Rußland wiſſentlich jeder ehrenvolle Rückzug durch
eine ſo gebieteriſche Aufforderung abgeſchnitten wie ſie Rußland zu keiner Zeit
ſeiner Geſchichte erhalten hat, ſelbſt in jenen Tagen nicht als ein Eroberer an
der Spitze des bewaffneten Europa ſeine Länder überzog.

Da die beiden Mächte ſich die Unzulänglichkeit ihrer Gründe zu einem unheil
vollen Kriege nicht verhehlen konnten da ſie einſehen mußten wie wenig Zuſam
menhang beſtand zwiſchen der Veranlaſſung zu dieſem Kriege und ſeinen Folgen,
ſo waren ſie gezwungen zu übertreiben und häuften nun auf Rußland die ſon

nklagen.der eher ihee Ehre an und ihre verletzten materiellen Jntereſſfen,
unſere Vergrößerungspläne und die Eroberung der TDürkei, die Unabhängigkeit
der Pforte, die Unabhängigkeit anderer Staaten und endlich das Gleichge
wicht Europa's, das durch unſer außerordentliches Uebergewicht bedroht ſei.

Alle dieſe allgemeinen Beſchuldigungen ſind durchaus grundlos Wir haben
niemals die Ehre der beiden Höfe angegriffen. Wenn dieſe Ehre auf's Spiel ge
ſetzt wurde ſo wurde ſie das nur durch ſie ſelbſt. Von Anbeginn an haben ſie
ein Syſtem der Einſchüchterung eingehalten, welches ſcheitern mußte. Sie haben
es ſich zu einem Ehrenpunkte gemacht, Rußland dahin zu bringen daß es ſich
ihnen beugte, und als nun Rußland in ſeine eigene Demüthigung nicht willigte,
erklärten ſie ſich in ihrer ſittlichen Würde verletzt.

Jn materieller Beziehung ſind ihre Jatereſſen eben ſo wenig durch uns
verletzt. Sie können es nur durch den Krieg werden mit dem ſie uns ohne Grund
überziehen wollen. Es ſind unſere eigenen Intereſſen im Gegentheil welche ſie
viel ſchwerer verletzen, indem ſie uns im Abend, im Mittag in unſern Häfen und
guf allen Punkten unſerer Küſten angreifen. pDie Vergrößerungs- und Eroberungs-Politit, die fie Rußland
ertheilen iſt ſeit 1815 durch alle ſeine Thaten zurückgewieſen und widerlegt.
Jſt einer ſeiner Nachbarn in Deutſchland und im Norden der ſeit den letzten vier
zig Jahren ſich über einen Angriff oder auch nur über den Verſuch eines Angriffs
auf die Jntegrität ſeiner Beſitzungen beklagen konnte

Was die Türkei anbeteifft, ſo liegt, obgleich wir mit ihr im Kriege gewe
ſen ſind, der Friede von Adrianopel offen vor. um den gemäßigten Gebrauch zu
vweweiſen, den wir von unſern Erfolgen gemacht haben. Und ſeirdem iſt zu zwei
Malen das ottomaniſche Reich durch uns von einem drohenden Einſturz gerettet.
Der Wunſch, Konſtantinopel zu beſitzen wenn dies Reich zerfiele, die Ab
ſicht, dort eine dauernde Niederlaſſung zu gründen waren viel zu entſchieden, viel
W feierlich in Abrede geſtellt, als daß in dieſer Hinſicht, abgeſehen von einem
Wißirauen welches durch nichts belehrt werden kann ein Zweifel übrig bleiben
könnte. Die Ereigniſſe werden bald zeigen wer den entſcheidendſten und erſchürt
ernſten Stoß nicht allein auf die Unabhängigkeit, ſondern auf die Exiſtenz ſelbſt
der Türkel gerichtet hat, jene Mächte oder Rußland. Für den Preis der in
tereſſirten Hulfsleiſtungen welche man ihr giebt, verzichtet die Türkei bereits ver
tragsmäßig auf das Unterſcheidende Vorrecht jener unabhängigen Macht nämlich
auf das Recht in Krieg oder Frieden nach ihrem Willen und in dem Augen
vlick und unter den Bedingungen welche ihr die nützlichſten ſcheinen. Sie wird

demnächſt gezwungen werden eine Verpflichtung zu unterſchreiben, welche auf alle
ihre Unterthanen die Gleichheit der bürgerlichen und politiſchen Rechte ausdehnt.
Rußland wird natürlich einer ſo beträchtlichen Gewahrleiſtung zu Gunſten aller
Chriſten in der Türkei ſeinen gufelchtigen Beifall geben, wenn man wirklich

dieſe Gewährkeiſtung auf eine wahrhaft wirkſame Weiſe ihnen zuſichern kann.
Aber angeſichts einer Revolution welche ſo gründlich die tiefſten und weſentlich
ſten Grundlagen des Türkiſchen Reiches verändern würde, wird Rußland das Recht
haben, darüber erſtaunt zu ſein, daß man eine Berpflichtung durch welche der
Sultan ſich darauf beſchränkte ſchon exiſtirende und aus unſeren Verträgen mit
ihm herrührende religiöſe Vorrechte zu beſt ätigen, als gefahrbringend für ſeine
Souverainetät und ſeine Unabhängigkeit zu erklären

Es iſt die Sache Europa's, nicht die der beiden Mächte, zu entſcheiden ob
das allgemeine Gleichgewicht wirklich die Gefahren läuft, welche man be
müht iſt für daſſelbe aus dem übermäßigen Uebergewicht abzuleiten, welches Ruß
land zugeſchrieben wird. Es iſt die Sache Europa's, zu prüfen, wer heut ſchwe
rer auf der Freiheit der Action der Staaten laſtet, ob das ſich ſelbſt überlaſſene
Rußland, ob eine furchtbare Allianz, deren Dyuck alle Neutralitäten be
unruhigt und wechſelweiſe, um ſie fortzureißen, Schmeichelworte und Drohungen
anwendet. Europa wird auch entſcheiden, ob während der letzten Jahre es Ruß
land war, von dem die den Souverainetätsrechten und der Unabhängigkeit der
ſchwachen Staaten feindlichſten Anſprüche gekommen ſind ob es in Griechen
land, Sicilien, Neapel, Toskang für oder gegen dieſe Rechte reklamirt hat
ob es in Deutſchland zwiſchen den großen Regierungen geſucht hat Zwietracht zu
ſäen oder die Einigkeit wiederherzuſtellen ob nicht ſeine Bemühungen in der
Lombardei moraliſch, in Ungarn durch thätliches Einſchreiten, der Aufrecht-
er haltung des Gleichgewichts gewidmet waren, und ob nicht vielmehr die Stöße,
die man auf daſſelbe (Rußland) zu richten gedenkt, die Jſolirung, in die man es
drängen will die Vernichtung dieſes Gleichgewichtes ſein und zugleich die politi
ſche Welt in Zukunft einem ganz anderen Uebergewicht ausliefern würden.

Man ſieht hieraus, worauf ſich die vagen Allgemeinheiten, welche gegen Ruß
land vorgebracht ſind zurückführen. Aber vorzüglich der letzte dieſer Anſchuldi
gungspunkte genügt um den wirklichen Beweggrund eines Krieges errathen
zu laſſen, der, nach den offen vorliegenden Beſchwerden beurtheilt, keinen Ent
ſtehungsgrund hätte, ſo ſehr iſt er den moraliſchen, induſtriellen commerziellen
Intereſſen der ganzen Welt entgegengeſetzt, ſo ſehr iſt er geeignet, in Wirklichkeit
den Ruin des ottomaniſchen Reiches ſelbſt, deſſen Rettung aus einer eingebildeten
Gefahr er doch zum Vorwande hat zu beſchleunigen. Dieſer wirkliche Beweg
grund iſt ganz offen durch die En gliſchen Miniſter ausgeſprochen als ſie vor
dem Parlamnnte geſagt haben, daß endlich der Augenblick gekommen wäre um
den Einfluß Rußlands zu vernichten.
Die Vertheidigung dieſes Einfluſſes, welche für die Ruſſiſche Nation

nicht minder nothwendig iſt als weſentlich für die Aufrechterhaltung der Ordnung
und für die Sicherheit der anderen Staaten der Aufrechterhaltung, der
Unabhängigkeit und der territorialen Jntegrität, welche die Grundlage
deſſelben ſind, wird der Kaiſer, der gegen ſeinen Willen genöthigt iſt in den
Kampf einzutreten alle Widerſtandskräfte weihen, welche ihm die Erge
benheit und der Patriotismus ſeines Volkes liefern Er hofft, daß Gott, der ſo
oft in den Tagen der Prüfung Rußland beſchützt hat ihm noch einmal in dieſem
ſchrecklichen und gewaltigen Kampfe beiſtehen wird. Er bedauert mit aufrichtigem
Schmerze die unendlichen Uebel, welche dieſer Kampf über die Menſchheit verbrei
ten wird. Aber zu gleicher Zeit glaubt er feierlichſt gegen die anmaßliche Willkür
der Weſſtmächte proteſtiren zu müſſen, die auf ihn allein alle Verantwortlich
keit zurückwerfen. Sie haben zweifelsohne die Freiheit gegen Rußland diejenigen
Maaßregeln welche ihnen geeignet erſcheinen zu ergreifen aber das kann nicht
von ihnen abhangen, auf Rußlands Rechnung die Folgen derſelben zu ſetzen.
Die Verantwortlichkeit des Unglücks eines Krieges gehört dem, der ihn erklärt,
nicht dem, der ſich darauf beſchränkt, ihn anzunehmen.

St. Petersburg, den 30. März 1854. 7Ferner bringt das „Journal de St. Petersbourg eine Ant
wort auf die vom britiſchen Miniſterium veröffentlichte „vertrau
liche Correſpondenz zwiſchen Rußland und England über
die Türkei.“ Wir bemerken vorläufig, daß nach derſelben jene
Verhandlungen damals auch in vertraulicher Weiſe zur Kenntniß
Oeſterreichs und Preußens gebracht worden ſein ſollen.

Nach Nachrichten die aus Paris eingehen, ſind neüerdings von
Rußland am franzöſiſchen Hofe einſeitig Friedensvorſchläge gemacht
worden als deren Organ namentlich die in Brüſſel weilende ruſ
fiſche Diplomatie auftrat. Es heißt daß von Brüſſel ein ruſſiſcher
Legationsrath mit hierauf bezüglichen Depeſchen nach Petersburg ab
ging. Dieſe Propoſitionen ſcheinen jedoch in Paris eine günſtige Auf
nahme nicht gefunden zu haben indem man dort die Störung des
Zuſammenhandelns von Frankreich und England als ihren weſentlichen
Zweck betrachtete.

Das „Journal de lEmpire“ beſchuldigt in einem Artikel dem
es den vorderſten Platz einräumt, die ruſſiſche Diplomatie in Spa
nien und Portugal, dort Carliſtiſche, hier Migueliſtiſche Unruhen an
ſtiften zu wollen um den Weſtmächten Verlegenheiten zu bereiten.
Seit ſechs Wochen ſeien in Liſſabon eine Anzahl reiſender Ruſſen,
worunter mehrere Offiziere angekommen und dann theils nach dem
Norden, theils nach dem Süden weiter gegangen Ebenſo ſei ganz
Spanien von ruſſiſchen Jntriguen bearbeitek, in den karliſtiſchen De
monſtrationen zu Barzellong ſehe die öffentliche Meinung die Hand
ruſſiſcher Agenten, und viele Leute behaupten ſogar, daß dieſelben
Geld an die Arbeiter vertheilt hätten, um ſie zur Revolte zu verlei
ten. Bemerkenswerth iſt die Nutzanwendung die genanntes Organ
von dieſen angeblichen Thatſachen macht. Dieſe Machinationen
ſagt es können die beiden Staaten der Halbinſel nur in der war
men Sympathie beſtärken, die ſie für die von Frankreich und Eng
land im Orient befolgte Politik laut bezeugen.“

Der „Wiener Lloyd macht in einem leitenden Artikel darauf
aufmerkſam, welchen nachtheiligen Einfluß die matte Kriegsführung
der Weſtmächte, namentlich auf die Mächte deren Allianz man wün
ſche, äußern müſſe. Rußland habe ſchon einen ungeheuren Vortheil
errungen, wenn es in dieſem Kampfe keinen Schaden leide: „es gehe
vorwarts in dieſem Kampfe in der Meinung der Menſchen geht es
vorwärts wenn es nur nicht rückwärts gehen muß. Binnen Mo
natsfriſt iſt es ſchon entſchieden ob überhaupt die Flotten in dieſem
Kriege eine mehr als ſecundäre Rolle ſpielen können. Während der
gleichen Zeit wird es ſich herausſtellen, ob die ruſſiſchen Erfolge zu
Lande nicht die engliſchen und franzöſiſchen Erfolge zur See in den
Schatten ſtellen. Geſchieht dieſes, wer weiß ob nicht eine allgemeine
Lauheit und Mattigkeit entſteht, ob man nicht daran verzweifeln wird,
ein drohendes Unglück zu verhindern und ſich ſchon damit begnügt,
es auf eine kurze Zeit verſchoben zu haben Ein ſolches Ergeb
nis iſt in dem Falle nicht unwahrſcheinlich, wenn die weſtlichen Cabi
nette fortfahren ſollten, den Krieg, welchen ſie gegen einen furcht

a
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baren Gegner begonnen haben mit halben Entſchlüſſen, halber
Kraſtanſtrengung und mit möglichſt geringen Geldmitteln in Scene

en. 4zu W Wiener Kirchenzeitung“ theilt, als Probe der Duldſamkeit
der ruſſiſchen Kirche, eine auf Aktenſtücke gegründete Erzählung der
Art und Weiſe mit, wie in den Hungerjahren 1833 und 34 in Weiß
rußland 33,000 Menſchen gewaltſam zum Theil durch Branntwein
und Schläge, zu dem ruſſiſchen Schisma bekehrt wurden. Der Gou
verneur wurde mit 33,000 Rubeln belohnt:

Kriegsſchauplatz auf der Oſtſee.
Jn Betreff der Blockirung der ruſſiſchen Oſtſee- Häfen

enthält der „Preuß. Staats Anzeiger“ jetzt ebenfalls folgende Bekannt
machüng: „Nach amtlicher Mittheilung iſt der ViceAdmiral Sir
Charles Napier am 12. d. M. von KiögeBucht abgeſegelt, um die
Maßregeln wegen Blockade ſämmtlicher ruſſiſchen Häfen in der Oſtſee,
im finniſchen und bothniſchen Meerbuſen anzuordnen.“ (Auch nach
Hamburg iſt dieſelbe offizielle Anzeige gelangt.)

Jn Danzig war am 17. April ein ſchwediſches Schiff angekom
men welches die Nachricht bringt, daß es bei Gottland die engliſche
Flotte, beſtehend aus ca. vierzig Schiffen, angetroffen hat.

Inzwiſchen vermehren ſich die von der engliſchen Flotte gemachten
Priſen. Eine telegraphiſche Depeſche der B. H.“ aus Kopenha-
gen vom 18. April macht vier finniſche Schiffe namhaft, weiche von
engliſchen Kriegsſchiffen als Priſen aufgebracht ſind und in der Kjö
ger Bucht liegen es ſind: „Phönix“, „Mentor“, „Abo““ und
„„Aaland Ferner meldet eine telegraphiſche Depeſche der „Oſtſee8.“
aus Memel d. 17. April. Das ruſſiſche Barkſchiff „Induſtrie“,
Kapitain Fuhl, welches mit Salz nach Riga beſtimmt, geſtern mit
vier anderen ruſſiſchen Schiffen von hier in See ging, iſt ſo eben un
ter 9 Mann ſtarker engliſcher Beſatzung hier in den Hafen gebracht.
Dieſes Schiff iſt geſtern von der engliſchen Korvette „Conflict“ in See
angehalten und die ganze ruſſiſche Beſatzung an Bord der Korvette
genommen worden. Gegenwärtig Mittags 1 Uhr 30 Minuten, ſteuern
vier ruſſiſche Schiffe unter engliſcher Flagge nach Memel zu, die Kor
vette „Conflict“ iſt in See ſichtbar.

Kriegsſchauplatz im Orient.
Jn dem Berichte Omer Paſcha's an den türkiſchen Staats-

rath über die jüngſten Vorgänge an der untern Donau ſpricht jener,
nachdem er das Nachtheilige der bisherigen ruſſiſchen Operationen in
der Dobrudſcha auseinandergeſetzt, ſeine Freude darüber aus, daß ſich
die Ruſſen in eine Mauſefalle (was ſich wohl erſt zeigen muß) haben
locken laſſen. Omer Paſcha baſirt ſeine Operationen gegen die Ruſſen
auf die Mithülfe der Hülfsflotte, der es ein Leichtes ſein müſſe, Trup
pen an alle beliebigen Küſtenpunkte von Varna bis zur St. Georgs
mündung zu werfen. Dies vorausgeſetzt, will nun Omer Paſcha
gegen die ruſſiſche Fronte hinter dem Trajanswall operiren und zu
gleicher Zeit den rechten ruſſiſchen Flügel, deſſen Spitze bis Czerna
woda reicht, durch forcirte Donauubergänge bei Raſſowa und Sili
ſtria Kalaraſch bedrohen.

Berichte aus Orſova vom 9. melden daß man ſich in Widdin
und Kalafat nicht minder als im ruſſ. Lager auf ernſte Gefechte, die
gegen Ende April ſtattfinden werden, gefaßt mache. Die Abſicht der
Sürken, die ruſſ. Cernirungslinie anzugreifen, um dieſelbe durchzubre
chen, tritt täglich deutlicher hervor. An den Befeſtigungswerken Ka
lafats wird noch immer gearbeitet und es wurde mit Aufwerfung einer
dritten Wallreihe ſoeben begonnen wobei es häufig Scharmütel mit
den Ruſſen abſetzt. Verſtändige und unparteiiſche Militärs haben er
klärt, daß die Ruſſen, wenn ſie Kalafat nehmen wollten eine regel
mäßige Belagerung, die mindeſtens zwei Monate Zeit erfordert, be
werkſtelligen müſſen. Ein Sturm auf Kalafat iſt nicht denkbar

Die neueſten Nachrichten aus Epirus und Teſfalien beſtehen
in Folgendem Außer dem Dampfer „Prometheus““ iſt noch ein an
deres franzöſiſches Kriegsſchiff in Preveſa eingetroffen. Die Feſtungen
Arta und Janina befinden ſich fortwährend in den Händen der Tür
ken. Häufige Ausfälle und Kämpfe finden ſtatt, ohne Entſcheidung
zu bringen. Die Kommunikationen zwiſchen beiden Feſtungen iſt
nicht unterbrochen, aber ſehr erſchwert. Die öſterreichiſche Kriegs
goelette „Arethuſa“ iſt zum Schutze des öſterreichiſchen Handels in
Volo angekommen.

Trieſt, d. 19. April. (Tel. Dep.)
Konſtantinopel iſt eingetroffen,
10. d. Mts. Nach denſelben haben ſich die irregulairen Truppen zu
rückgezogen. Kuſtendje wurde eingeäſchert. Das Brennen
und Morden wurde bis nahe an Varna fortgeſetzt. Auch
Vola (2) iſt bedroht. Die öſterreichiſche Corvette Carolina“ hat
den Verunglückten hülfreichen Beiſtand geleiſtet 13060 Engländer
ſind in Gallipoli gelandet. Die griechiſche Kanzlei in
Konſtantinopel iſt geſchloſſen. Der Dampfer bringt ferner
Nachrichten aus Smyrna vom 12. d. Mts. Nach denſelben iſt Eſpi
naſſe mit Generalſtab durchgereiſt. Aus Athen vom 14. wird gemel
det, daß von Seiten Englands und Frankreichs drohende
Noten eingetroffen ſeien, und daß ein griechiſches Mu
nitionsſchiff, von Euböa kommend, zur Ausladung ge
zwungen wurde.

Die obigen ſehr unklaren Nachrichten aus Konſtantinopel
werden durch eine andere ebenfalls über Trieſt eingehende telegr.
Depeſche einigermaßen verſtändlicher, indem dieſelbe meldet: Auf
dem Rückzuge aus der Dobrudſcha haben die Jrregulä-
ren der türkiſchen Armee Kuſtendſche eingeäſchert; ſie
morden und brennen bis in die Nähe von Varna, die
öſterr. Kriegs-Corvette „Carolina“ leiſtet den verfolg-
ten Chriſten Beiſtand.

Eine telegr. Depeſche aus Marſeille d. 18. April meldet Die
neueſten Nachrichten aus Konſtantinopel vom 10. April melben,
daß Varna Verſtärkung gefordert habe. Die in Gallipoli ausgeſchiff
ten Truppen werden wahrſcheinlich dahin abgehen. Bei Matſchin hat
ein blutiges Gefecht zwiſchen 3 ruſſiſchen und 3 türkiſchen Bataillo
nen, die ſich gegenſeitig aufrieben, ſtattgefunden. Die Sulina Mün
dung iſt noch geſperrt.

Das Dampfſchiff aus
und bringt Nachrichten bis zum

Schulnachricht.In Folge des Abganges des Herrn Dr. Schröter von der höheren Tochterſchule

Der hanntma
ungen.

Freitag den 21. April
Gaſthof zu den 3 Kugeln

hat die Königl. Regierung die Conzeſſion zur Fortführung der gedachten Anſtalt dem Unter Humoriſtiſche Geſang Vorträge von
zeichneten ertheilt, und der neue Curſus wird mit dem 24. d. M. beginnen.

welches meinem geehrten Herrn Vor
gänger in ſo reichem Maße geſchenkt wurde auch mir nicht verſagen zu wollen. Seit Jahren
mit dem Unterrichte erwachſener Töchter betraut, hoffe ich, die mir übergebene Anſtalt ſo fort

daß ſie dem Bildungsbedürfniſſe der Töchter gebildeter Familien genügt.
Schulplan enthält Religionsunterricht mit den dazu gehörigen Unterrichtsfächern, Kirchen

Dabei erlaube ich mir zu bitten das Vertrauen,

zuführen,

geſchichte deutſche Sprache Einführung in die deutſche Literatur mit Literaturgeſchichte, Ge
ſchichte, Geographie und Himmelskunde, Botanik, Zoologie, Phyſik, Zeichnen, weibliche Hand
arbeiten Franzöſiſch (Grammatik und Converſation). Die Anſtalt hat
lekta iſt zunächſt für confirmirte Töchter Die geſammte Unterrichts und Erziehungsweiſe

der dem weiblichen Gemüthe den rechten Ankergrund in den künftigen Stürmen des Lebens zu zeigen und in den Zöglingen chriſtliche Sitte
wird ſich ſtets der hohen Aufgabe bewußt ſein,

zu erſtreben.
Eisleben, den 19. April 1854. Der Vorſteher der höheren Töchterſchule

dem norddeutſchen Sänger E. Kallg.
Anfang 8 Uhr.

Sonntag den 23. April ladet zum Einzugs
Der ſchmaus und Tanzvergnügen ergebenſt ein

W. Leckert in Ammendorf
Ein goldener Ring mit Stein iſt am 8. d.

M. auf der Promenade gefunden. Der ſich
legitimirende Eigenthümer kann ihn abholen
bei Hilbrecht in Nietleben

Ein zuverläſſiger Gehülfe findet ſofort Con
dition beim Wundarzt Steuer, Nr. 918.

5 Klaſſen. Die Se

Wangemann. f i te Marienthal beine e h Auf dem Ritterguten 200 Stück Märzſchaafe undIn der eſersehen Buchhand- Verkauf San nergt 1ek Wele u verkaufenlung in Halle ſind wieder Exemplare vor
räthig:

Ueber die nothwendige Beſchaffenheit a u
er Waagen

welche tzur Stempelung zugelaſſen werden können.

Preis 2 xEinen gut empfohlenen Cand. theol. weiſt Blöcken,
als Hauslehrer auf frankirte Briefe nachSSnpentendent Moeller in Liſſen

bei Stoeßen.

Meine Wohnung iſt jetzt Großer Berlin
im Hauſe des Herrn Dr. Niemeyer.

von geſchnittenen kiefernen Nutzhöl
zern fr. g. d. Bahn oder Elbe;

2 Bohlen

Bretter

Dieſe Hölzer beſtehen meiſt aus ſtarken
ſind kernig und aſtfrei,

die Bohlen Blöcke, und können in großen
Quantitäten abgelaſſen werden.

Zollmühle b. Zerbſt.

Zei Jungen zum Abtragen werden geſucht inFrede, Maler u. Zeichenlehrer. der Ziegelei zu Beuchliv.

Mehrere Hundert Körbe Nappsbohlen
kaufen beiſind zu rin in Schwittersdorf

Panamas Baſt Hüte
für Herren empfiehlt

i H. Stoy, alte Poſtnamentlich

Feinſtes ungariſches Bartwachs in
blond, braun und ſchwarz, à Stange 21

L. Liebe, 3u haben bei O. Arm r. 200

Zum 1. Juni findet ein Kellner Kondition
im Gaſthof zur „Goldenen Kugel



Mit Königl. Preuss. und Königl. Sächs, Concession.

Lilionese,
das anerkannt vorzüglichſte Mittel gegen Sommerſproſſen

gelben Teint in zarten weiRöthe auf der Naſe, ſo wie es
jugendliche Friſche ertheilt. Die Wirkung ge

Preis pr. Flacon 1 S (halbe Fl. à 20 ſind ohne Garantie)
Die Putzhandlung von A. Rennenpfennfg

ſtraße Nr. A66, ſo wie
in Halle

Rothe Comp.

Finnen, Miteſſer, Pockenflecken,
ßen umwandelt und demſelben eine

ſchieht in 14 Tagen unter Garantie.

Schmeer-
J

Herr Carl Reichel in isleben haben alleiniges Lager von uns.
in Berlin.

Tägliche Gelegenheit nach Ar
Aus dem Gaſthof zur „goldenen Kugel““ zu H

Schafſtedt, Querfurt nach Artern unſere Perſonenwage

Fonds und Geld Cours.
Heſſelbart

tern hin und zurück.
alle gehen täglich über Lauchſtedt,

n hin und zurück.
Sichding.
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Die Borſe war heute in feſter Haltung und die Courſe der Actien ſtellten ſich heute meiſt beſſer als geſtern.
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Leipzig, den 19. April.
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WVuaſſerſtand der Saale bei Hall Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 19. April Abends am Unterpegel 5 Fuß 10 Zoll den 19. April am alten Pegel. 4 Zoll unter 0.
am 20. April Morgens am Unterpegel 5 uß 10 Zoll. am neuen Pegel 6 Fuß 8 Zoll.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

102.

Friſche Schellſiſche
empfing ſo eben, friſchen Dorſch erhalte
Freitag früh.

Purlius KKramm.
Fetten ger. Weſer-Lachs, à W 12,

15 u. 20 Lachsheringe, Stralſun
der Bratheringe, Lüneburger u. El-
binger Neunaugen, Kräuter-Ancho-
vis, beſten ruſſiſchen Caviar und neue
Sardinen empfiehlt

Nuuliuus Krammi.
m nnnqqqqhcce]FamilienNachrichten.

Verbindungs- Anzeige.
Allen unſern lieben Verwandten und Freun

den zeigen wir unſere am 18. d. M. ſtattge
fundene eheliche Verbindung an und rufen ih
nen bei unſerm Abgange nach Breslau ein
herzliches Lebewohl zu.

Querfurt, den 20. April 1854.
Fran Grimmer,
Franziska Grimmer geb. Fiſcher.

Todes Anzeige. t
Heute Nachmittag um 4 Uhr ſtarb hier der

Obergerichts Aſſeſſor Wilhelm Wentzel,
Kreisrichter in Erfurt, nach langwieriger
und ſchwerer Krankheit ſanft und ſchmerzlos.

Halle, den 19. April 1854.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

h

Markktberichte.
Magdedurg, den 19 April. (Nach] Wispeln.)

Weizen erſteRoggen HaferKartoffelſpiritus die 14,000 Tralles 45
Berlin den 19. April.

Weizen loco 85— 95
Roggen loco 72 75 82pfd. ſchwimmend 71

vbz., Frühi. 72 4 72 à 72 F. b Mai Juni 72 b.Juni/ Juli 71*, à 71 b Juli Aug. 69 bz.
Gerſte, große 49—53 kleine 2—46
Hafer 35--41 Lieferung pr. April 49pfd. 37 G.
Erbſen 65 72
Winterrapps 8483 nominell, Winterrübſen 83

2 wominell.
Rüböl loco 122 Br. 12 G., April 12

Br., 12 G. April Mai 127 Br. 12 G.,Mai/ Juni 12 Br., 127, G., Sept. Oct. 11
Br. G.Leinöl loco 13 Lieferung 12

Spiritus loco ohne Faß 32 à 32 bz., April
Mai 32 à 33 bz. u. G., 33 Br., Mai Juni 33
a 33 bz. u. Br., 33 G., Juni Juli 34 à 34

bz., 34 Br., 34 G. Juli Aug. 35 Br. u. G.
Weizen gefragt und beſſer verkäuflich. Roggen an

fangs höher, ſchließt angeboten. Rüböl geſchäftslos.
Spiritus höher bezahlt

Breslau d. 19. Aprit. Weizen weißer, 88 106
gelber 83 104 Roggen 72—82 95. Gerſte 86

70 Hafer 35 45
Stettin, d. 19. April. Weizen 92 -100, Frühj. 99

Roggen 71 73. Spiritus Frühj. 11 10
Juni Juli 10 Oel April 12 Alles bezahlt.

Hamburg, d. 19. April Weizen loco begehrt und
wenig am Markt. Ab auswärts feſter Roggen zu
geſtern bezahlten Preiſen gut zu laſſen. Oel 26, 255, 24.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 18. April. F. Placke, Brucheiſen,
v. Hamburg n. Rieſa. B. Schulz, Roggen, v. Ber
lin n. Buckau. W. Göhre, desgl. n. Halle. C.
Steglitz, desgl. n. Calbe a/S. L. Behme, Steinkoh
len, v. Breslau n. Buckau. H. Kaſuke, desgl.
Den 19. April. C. Kanter, Holzkohlen, v. Gulſch n.
Buckau. C. Scholz, Steinkohlen, v. Breslau desgl.

S. Schütz, desgl. C. Filzner, desgl. C. Schön
feld, desgl. G. Wagner, Bretter, v. Spandau nach
Stadtm.Magdeburg. G. Steglitz, Steinkohlen, von
Hamburg n. Buckau. A. Böttcher, Hafer, v. Ber
lin n. Alsleben. C. Fabian, Steinkohlen, v. Ham

burg n. Buckau. ßNiederwärts, d. 18. April. G. Richter, Weizen,
v. Torgau n. Hamburg. A. Müller, Pflaſterſteine,
v. Meißen n. Berlin. S. Wachs, Braunkohlen, v.
Außig n. Neuſt.Magdeburg. E. Maſer, Nußholz, v.
Coswig n. Hamburg. Peſchke, Braunkohlen, v.
Außig n. Neuſt. Magdeburg F. Peißis, desgl. ne
Berlin. G. Meyer, Gypsſtein, v. Alsleben n. Char
lottenburg. Den 19. April. E. Ackermann, Wei
zen, v. Alsleben n. Hamburg. J. Baumever,- desgl.
v. Halle desgl. F. Beher, Bretter v. Tetſchen nach
Magdeburg.

Magdeburg den 19. April 1854.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.
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Beilage zu Nr. 93 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage)
Halle, Freitag den 21. April 1854.

Telegraphiſche Depeſche f Lotterie.i i ichi ieſi i der Looſe zur bevorſtehenden 4. Klaſſe 109, Königl. KlaſſenParis d. 19. April. Der öſterreichiſche Geſandte am hieſigen Die Erneuerung gi t ſ. t t s Lotterie, welche bis zum 28. April o. bei Verluſt des Anrechts dazu geſchehenofe, Baron v. Hübner, begiebt ſich zur Hochzeitsfeier des Kai- muß wie n n emnerang gebracht ſt chts dazu geſcheh

ſers nach Wien. vFremdenliſte.
i iſi i Angekommened Fremde vom 19. bis 20. April.Orientaliſche Angelegenheiten. Kronprinm: v ine Reitzenſtein a. Aſcheroleben Hr. Profeſſor v.
Kriegsſchauplatz im Orient. Göt a. Hannover. Frau v. Mützenbach a. München. Hr. Fabrik de Barrü

Die Wiener Blätter vom 18. April bringen c Neues vom dine nene a. D. v. Pfitzenreuter a. Königsberg. Hr. Partik. v.
Kriegsſchauplatze. Der Siebenbürgiſche „Satellit“ bleibt bei der Zta Hr! KittergutsbeſAngabe, daß es in der Nähe des Trajanswalles heiße Kämpfe gege a h et wert ge n n. wo d
ben Er will Nachrichten haben nach welchen es Montag den 3. jor a. D. v. Röhlſtein a. Hannover. Die Hrrnu. Kaufl. Künzel a. Heilbronn,
April auf der Linie von Tſchernawoda Raſſova und Kuſtendſche zur r gehe re a. Bremen, Horny a. Königſee, Arntzen a
offenen Feldſchlacht gekommen ſei in der ſelbſt nach ruſſiſchen Be Goaner mihe Hr. De Bohlan a. Magdeb Sekr. Erdrichten anfänglich die Ruſſen geworfen wurden. Nur die einbrechende menge a. Eicleben. Hr. Regiſte Kohlan a Athen vie gr. Kauſt. a.

Nacht habe dem Kampfe ein Ende gemacht. ler a. Weißenfels, Rohde a. Magdeburg Brehmer a. Altenburg
r r De r m. Sohn a. Gera. Hr. RittergutsAmerika. be Dach dent o L Faufm. Jaeokſon a. Serlin. Her ſAfeſor

Neuyork, d. 28. März. Nachrichten aus Mexiko zufolge Goldner öwe: Die Hrru. Kauf Flammger a. Bernburg Paul a. Wol
ſchreibt der Neuyorker r e iſt die Revolution, r Hetzel a. Halle. Frau Kaufm. Schwarz a.i i itt iffen. uba b. Frankfurtdie furchtbar zu werden r e n Du Stadt Hamburg Hr. Baubefl. Baron v. Wehner a. Dresden. Hr. Ober
rez iſt der Hauptführer. San Sruppen haben bis jetz Berge Amts Refer. v. Rohr a. Eisleben. Hr. Amtm. Koch a. Zſchernit. Die
Erfolge errungen. Santa Anna hat kein Geld, und da er ohne daſ Hrrn. Kaufl. Schmann a. Magdeburg Liebener a. Barmen.
ſelbe unter den gegenwärtigen Umſtänden nicht fertig werden kann. r r c r m. a. Steingrundt. Schüler
ſo findet das Gerücht Glauben, wonach er einen Courier nach Waſhing üller a. Gotha. Hr. Führherr Lindner a. Wiehe,
ton geſchickt haben ſoll, um dem Präſidenten Pierce anzuzeigen, daß en e e Hentt
er allen Modifikationen, die amerikaniſcher Seits an dem Vertrage Magdeburger Ranhnnor: Hr. Dr. Batz a. Leipzig. Hr. Refer. Tumuar

ung des Meſilla-Thales vorgenommen worden, ſeine Zu a. Tiflis. Hr. Schauſp Roſenthal a. Danzig. Die Hrrn. Kaufl. Müller g.wegen Abtretung de ſillaThales vorgenom worden, ſ Zu e e e fl. Müller aſtimmung ſchenke. Man glaubt der Courier ſei ermächtigt, alle n an. Die Bern Ken Beyer m Seht 1. Hell
Amendements zu acceptiren, wenn nur ſein Gebieter für jenes Gebiet Hr. Partie Raemug m. Diener a. Hamburg. Hr. Kammerratß Wiehe m.15 Millionen Dollars erhalten kann. Dennoch iſt wenig Ausſicht Fam. a. Erfurt. Hr. Oberſtlieut. Kitſcher m. Fam. a. Mainz e Graf
vorhanden, daß der GadsdenVertrag ratificirt werde. Man glaubt, v. d. Schulenburg Wolfsburg a. Magdeburg

im Senate der Vorſchlag gemacht werden wird in den Vertrag Mötel Garnä: Die Hrrn. Kaufl. Tamköhler g. Morl Cohn a. Deſſau,h die Abtretung von Nieder Californien und Sondra, die ſchon eder Gotha, Kühne g. Naumburg. Hr. Oekon. Schwarzner a. Dipp

halb in dem Beſitze der e L einzuſchließen. Jn efee e
dieſem Falle würde er auf Annahme ſicher rechnen können, da er dieSehengten Staaten um ein Gebiet etwa von dem Umfange Frank Meteorologiſche Beobachtungen
eichs vergrößern würde. 19. April. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.r kufthruck 337 Par. L. 336,68 Par. 335,79 ar. T. a5677 ar 7.F Hunſtdruc 173 Par. Par. T 178 ar. arGeſetz-Sammlung. TDas am 20. April ausgegebene 11. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter Relat. Feuchtigk 84 pCt. vt. 48 vt. 52 Et.

Nr. 3972. das Geſetz über die Beſtrafung von Seeleuten preußiſcher Handels Luftwärme 0/4 G. Rm. 13,7 G. Rm.) 7,0 G. Rm. 7,0 G. R.
ſchiffe, welche ſich dem übernommenen Dienſte entziehen. Vom 20. März 1854; Alle Kuftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. Rm. reducirt

r 5pt 3973, das Geſetz, betreffend die gewerblichen UnterſtützungsKaſſen. Vom Fuhren- Entrepriſe.
Die Anfuhre von 150 Schachtruthen Porphyrſtetne aus dem Galgenberge zure t betreffend die Vereinigung der Berg Hütten, Sali- Deſſauer Straße zwiſchen Halle und dem Poſthorne ſoll 9 8

nen und Aufbereitungs Arbeiter in Knappſchaften für den ganzen Umfang der am Dienstage den 25. April e. Morgens 9 Uhr
Monarchie. Vom 10. April 1854; und unter im Gaſthofe „Zur goldenen Kugel“ zu Halle öffentlich an den Mindeſtfordernden

Nr. 3975, das Geſetz, betreffend die Beſchäftigung der Strafgefangenen außer verdungen werden was Unternehmungsluſtigen hiermit bekannt gemacht wird.

alb der Anſtalt. Vom 11. April 1854. Halle, den 15. April 1854. Der Kreisbaumeiſter Wolff.

Schulſache. In der ſeſtoergehen Buehh, in Auf den Dienstag als den 25. Aprit a. c.
r von früh 8 Uhr an ſoll in der Pfarrwohnung 45 r e s ren ſ e wie Halle ſind zu haben Zu ufer der Haclag des a ſerkeſet

naben höherer Stände eintreten ſollen bitte s Geheimniß der ell-Eſſig Paſtor M. Kämmerer, beſtehend in Meuidh hrwen 24. i Deren zu ren on S achten r bles, Jnſtrumenten, Waſche, Betten Bildern
Gaudig, Schulvorſteher. ſehr guten Weineſſi mittelſt eines und verſchiedenen Wirthſchaftsgeräthen meiſtbie

verbeſſerten A tes 24 Stun tend verkauft werden. A. Kämmerer.Ein arbeitſames 17 Jahr altes Mädchen den nut Wenig Kein m len

ü i irt t zu erlernen. Das ziehe r r kleine Brau Nebſt einem Anhange: Ueber das Fuſelöl und Kleereiter!
sgaſſe Nr. 378 die Entfuſelung des Branntweins. 3. Auſlage. 10)0 Stück fertige Kleereiter à 16

hausgaſſe Nr. Preis 20 ſtehen vorräthig bei Unterzeichnetem.Auf einem Gute in der Nähe von Han a mee zeit für wem i57 et e ezig de r z alte iſt die Goldbuch für Amerikan. Ueberall. nen Stuc Klec
Kinder bis zu den mittleren Klaſſen eines G ſchäftsweisheit und der Weg reiter bei mir beſtellt und erkauft ſind.Gymnaſiums vorzubereiten bei humaner Be e g i iſte igt in Ackhenrlung und gutem Gehalt ſofort ein Unter zum Reichthum. Der Zimmermeiſter Voigt in en a/E
kommen. Nähere Auskunft hierüber wird Herr vrn Nach der fünften Auflage bearbeitet. Bohlen von Rüſternholz, ſehr maſeriE. F. Rahnefeld in Halle a/S. gern gen 18tzt s 5 durchwachſen, Zoll ſtark, is 28 Zoertheilen. Herabgeſetzter Preis 5 re re ine ben

Hausverkauf, Onkel Toms Hütte. Zimmermeiſter Voigt in Acken a/ E.
Ein gut eingerichtetes maſſtves herrſchaftl. Peuunte Auſrage, Mit circa 3000 Thalern

Zelle ſit t W der San Herabgeſetzter. Preis wünſcht ſich ein Oekonom bei einem Gutskauf,
a en ür en oliden reis zu verkau- r Guts achtung oder einem ökonomien. Räheres Reumertt Bieſteſtt. Ret 1210b. Schlüſſel zu Der Feu Hütte. nen S m vehelgen en

enthalten sub M. G. Nr. A post. rest. Leipzig i4000 u. 2500 ſind ſofort auszulei die ürſprünglichen Thatſachen und Documente,
hen durch Carl Paetzoldt in Halle. die dieſer Geſchichte zu Grunde liegen c. c. Der Weißwaarenhändler Otto Haber

Herabgeſetzter Preis 71 mann aus Halle wird hiermit aufgefordertEine neumelkende Kuh r ſteht binnen acht Tagen ſeinen Verbindli d nach
zum Verkauf in der Mühle zu Eisdorf. Ein ſtädtiſcher Gaſthof iſt zu ver zukommen. H. Wolff

F. Henze. kaufen durch Earl Paeboldt. Halle den 19. April 1854.

e



Bruſt Garainellen von Ed. Groß in Breslau e
Lorzendorf, den 9. Januar.

Sr. Wohlgeboren dem Kaufmann Herrn Eduard Groß zu Breslau.
Jch kann nicht länger Anſtand nehmen Euer Wohlgeboren meinen tiefgefühlten Dank

für die zweimalige Sendung von Jhren probaten Bruſt Caramellen hierdurch auszuſprechen.
Ganz ohne Rückſicht auf die vielen Beläge muß Jhnen aus eigener Erfahrung ich es
offen geſtehen, daß bei meiner re dieſes genannten Hausmittels die außeror
dentliche Wirkung mein gerechtes Staunen erregt hat. Denn, ſchon ſieben
ig Jahr alt hab' ich gegen mein ſchon länger als 20 Jahre lang anhaltendesBruſtubel, welches in Beklemmung der Bruſt, andauernder Heiſerkeit, Trocken

heit im Halſe, ungewöhnlich ſtarken Reiz zum Huſten, oft bis zum Er
brechen wobei ich oft genöthigt war, des Nachts ſtundenlang im Bette
zuzubringen, beſtanden hat, die verſchiedenſten, ſonſt als geeignet bekännten Mittel
in Anwendung gebracht aber keinem von allen kann ich ſeiner Wirkſamkeit nach das Lob
ſpenden, als allein Jhren ganz vorzüglichen Bruſt Caramellen, indem dieſe mir
nicht nur Linderung, ſondern auch Hilfe gebracht haben, was bei den ande
ren beides nicht der Fall geweſen. Jndem ich Alles, was ich noch weiter zum Ruhme
Jhres herrlichen Hausmittels beizubringen vermöchte, für diesmal hier übergehe ver
ſichere ich nur, daß bei etwaigem Rückfalle ich allein deſſelben ausſchließlich mich bedienen,
und daß ich deſſen Kenntniß und Anwendung in meinen Umgebungen nach Kräften verbreiten
und fördern werde.

Wenn es nützlich erſcheint, ſo geſtatte ich gern, dieſes mein Schreiben zum Wohle
der in gleicher Art Leidenden zu veröffentlichen bitte um 2 Carton
G. Sgr.) für mich durch den Boten und desgleichen 2 per Poſt an mei
nen Bruder Joſeph Hannig, in Bürger Bezirk bei Münſterberg, nebſt Jahres Bericht,
weil Letzterer an demſelben Uebel leidet, woran ich gelitten habe.

Mit vorzüglicher Hochachtung Euer Wohlgeboren
ganz ergebener Franz Hannig.

General Depöt für die Provinz Sachſen und Anhalt. Länder
von C. E. Spannaus in Lettin bei Halle.

Jn Cartons à 3 7 15 und 1Niederlagen
In Alsleben beiHrn. E. W. Tiſchmeyer. Jn Querfurth bei Hrn. J. G. Vöttcher.
Cöthen bei Hrn. Albert Glanuz. Teutſchenthal bei Hrn. Ulrich.
Halle bei Hrn. Theod. Henning Plötzkau bei Bernburg bei Hrn. Franz
Magdeburg bei Hrn. Aug. Theod. Dammit.

Schmidt, breite Weg Nr. 13. Wettin bei Hrn. F. A. Kohlberg.
Merſeburg bei Hrn. Thom. Weddy. Weißenfels bei Hrn. E. F. Sueß.
Mühlhauſen bei Hrn. Ch. Veutlers

Söhnen
Bekanntmachung.

Ger m am i g,„Vagel Verſicherungs- Geſellſchaft für Feldfrüchte zu Berlin.
Obige Anſtalt wird auch in dieſem Jahre e nen gegen die angemeſſen billigſten,

dabei feſten Prämien, vhne alle Nachſchüſſe geben. Sie fährt fort, durch ihr eingeführ-
tes Syſtem der fünffährigen RechnungsPeriode und den fortlaufend anzuſammelnden Reſerve
fonds, den Verſichernden die genügendſten Garantieen zu leiſten, und ſtellt ſich dadurch, oh
ne Nachſchüſſe zu nehmen dennoch jeder der concurrirenden, auf Gegenſeitigkeit begrün
deten Geſellſchaften, wie die Reſultate des verfloſſenen ſo verhängnißvollen Jahres genügend
bewieſen haben, in jeder Beziehung zur Seite.

Als Vertreker der Anſtalt lade ich das land wirthſchaftliche Publikum zu Verſicherungen
hiermit ergebenſt ein, und bin jeder Zeit zur Annahme derſelben bereit. Stgtute, Saat
regiſter c. werden bei mir verabreicht.

Landsberg, Kreis Delitzſch, den 20. April 1854. Dr. Thoß R C.
Agent der Germania,.

c
Wegen Vergrößerung unſerer Strohhut und Blumen- Fabrik und

9 Putz geſchäfts verkaufen wir den noch vorräthigen Veſtand von
J eS Mantillen und Weißwaaren auffallend billigen
J Preiſen. L. Sachs Oo.e

B. Abvertiſſement.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum widme ich die ergebenſte Anzeige,
daß meine früheren Beſtellungen auf Schuh
und Stiefelwaaren aller Art nicht mehr in
Brachwitz, ſondern von heute ab in Halle,
Weingärten Nr. 1871 und auf dem Raths
keller beim Reſtaurateur Herrn Freyberg
übernommen werden.

Ich bemerke hierbei, daß ich in den Stand
geſetzt bin, alle Arten Beſtellungen in Damen
und Herrenarbeit ausführen zu können und
bei reeller pünktlicher Bedienung auch die mög
lichſt billigſten aber feſten Preiſe bedingen werde.
Da aber mein Geſchäft wegen der billigen
Preiſe die ich ſtelle, nur durch ſtarken Abſatz
exiſtiren kann ſo bitte ich ergebenſt mit zahl
reichen Beſuchen mich zu beehren.

Gleichzeitig ſuche ich für den nächſten Som
mer für meine von Lehmanns gepachtete
Badeanſtalt einen tüchtigen Schwimmlehrer,
und empfehle dieſe fleißig zu beſuchen.

Schuſter, Schuhmachermeiſter.

Ausverkauf.
Das Weiß waaren Geſchäft große

Ulrichsſtraße Nr. 57, im „alten Deſſauer“,
ſoll von heute an unterm Einkaufspreis aus

verkauft werden.
Als: Tarlatan in allen Farben, Ba

tiſt, Jaconet, Linon, Tüll, Krepp,
geſt. Kragen Tüll-Chemiſets mit Aer
mel, Taſchentücher, Spitzen u ſ. w.

Etabliſſement.
Einem hochgeehrten hieſigen wie auch aus

wärtigen Publikum die ergebenſte Anzeige daß
ich mich als Sattler etablirt habe und bitte

ich ein geehrtes Publikum um gütigen Zuſpruch.
Zugleich empfehle ich mich in Polſterarbeiten
jeder Art. Karl Matthes, Sattlermſtr.,

Leipzigerſtr. Nr. 283.

Eine vorzügliche Flöte von GrenadillenHol
mit ſilbernen Klappen und dem C Fuß, wel
che 55 gekoſtet ſoll ohne Handel für 22
verkauft werden. Das Nähere täglich Nach
mittags von 3 Uhr ab Promenade Nr. 45b,
untere Klingel.

Ein neues Waſſerrad, 14 Fuß hoch und
trockene eichene Pfoſten ſind zu verkaufen das
Nähere iſt kleiner Sandberg Nr. 260 täglich
des Morgens bis 7 Uhr des Nachmittags von
5 Uhr ab zu erfragen.

E. Alle Sorten
der beſten Oelfarben und Lacke empfiehlt billigſt
die Berliner Lackfirniß Niederlage hinterm
Rathhauſe bei Louis Dietrich,

Schilder Maler u. Blechlackirer.

Reiss zeuge
nur von guter Arbeit empfiehlt billigſt

E. Hagedorn's optiſches Magazin.

Natürliche Mineral-Brunnen,
Friedrichshaller, Püllnaer- und Saidſchitzer Bitterwaſſer empfehlen wir im Ganzen und Einzelnen zur geneigten Abnahme.

Die übrigen natürlichen Mineral- Brunnen treffen bis Ende dieſes Monats in friſcher diesjähriger Füllung ein und ſind während des
ganzen Sommers ſtets zu haben bei W. Fürstenberg C Sohn,große Ulrichsſtraße Nr. 76.

Meinen geehrten Geſchäftsfreunden die er Einige Material Geſchäfte in beſtem
ebene Anzeige, daß ich mein unter der Firma Betriebe, in und außerhalb Halle, habe ich

brüder Steinthal hier geführtes en zum Verkauf und auch zu verpachten im
gros Geſchäft mit deutſchen und engliſchen Auftrage
Manufaktur- Waaren nach Berlin unter Fir Für ein hieſiges en gros Geſchäft ſuche ich
ma Steinthal Cohn verlegt habe und noch einen Lehrling; Und kann noch einige
bitte ich, auch der neuen Firma das bisher ge Commis (flotte Detailliſten) empfehlen.
ſchenkte Vertrauen zu wahren. Mein Domicil W. Hachtmann in Halle.
n jetzt ab in Berlin und re e
m anz ergebenſtv ch Freunden und Bekannten ganz erg iſt eine Wohnung von 4 Zimmern nebſt allem

Zubehör, Gartenpromenade c. 1. Octbr. zua Herrmann Steinthal.
Ein junges gebildetes Mädchen nicht von beziehen Magdeb. Chauſſee Nr.

hier Wucht unter beſcheidenen Anſprüchen bal edigſt ein Unterkommen, zur Hülfe der Haus
frau oder in einem ſoliden Laden Ge chäft.
Adreſſen bittet man geſälligſt unter der Chiffre ländliche Grundſtücke 3 bis 500 H

Das dem Groß und Klein Uhrmacher D.
A. Seebaß zu Teutſchenthal gehörige
Wohnhaus Nr. 155 zu Wettin a/Saale be
legen, beſtehend aus 4 Stuben, Küche Kam
mer, Hof, Stall und freundlichem Garten iſt
ſofort aus freier Hand zu verkaufen oder an
eine ruhige Familie zu vermiethen.

See GGCSSTVCVE-sGGGSS
Familien Nachrichten.

Allen theilnehmenden Freunden, die ſich bei
der Feier unſerer goldenen Hochzeit ſo freund
lich betheiligten von uns und unſern Kindern
den herzlichſten Dank.

Cuſtrena, den 15. April 1854.
Der Oekonom

Carl Reinicke u. Frau.
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